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33. Geistliche Begleitung auf dem Glaubensweg

Es gibt verschiedene Formen von allgemeinen, all-
täglichen Weisen geistlichen Begleitens.ln der ldee

von spezifischer geistlicher Begleitung stecken

vor allem drei Vorstellungen, die sie kennzeichnen

und auch von anderen ähnlichen Vollzügen und

Bereichen unterscheidbar machen.

o Es geht um einen geistlichen Weg mit einem
geistlichen Ziel, also nicht um einen Ausbildungs-
gang mit Hilfen für die berufliche Karriereleiter u. ä.

Geistliche Begleitung soll einem Menschen helfen
auf dem Weg seines ,,Lebens im Heiligen Geist", in
dem Heiligen Geist, der ,,der He rr" ist und in dem

Jesus Christus als die menschgewordene Liebe

Gottes gegenwärtig ist. Nach dem Zeugnis der Hei-
ligen Schrift-vorallem in der Lehrevon den Früch-

ten des Geistes und des Ungeistes (vgl. Gal 5,13-26)

- meint ,,geistlich" die Ebene und das Geschehen

von Glauben, Hoffen, Lieben, Wahrheit, Freiheit,

Friede, Demut, ,,Unterscheidung der Geister", Got-
tesfreu ndschaft u nd Nächsten I iebe.

o Es geht um einen Weg, und damit um eine gewis-

se Ze it, um Kontinuität, d. h. nicht um ein punktuel-
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les Ereignis: Eine einmalige, kurze Auskunft eines

Ortskundigen kann für einen Touristen und für das

Erreichen eines Zieles ausschlaggebend wichtig
sein, Begleitung ist dies nicht. Begleitung schließt

eine gewisse Dauer und Rege lmäßigkeit ein.

o Geistliche Begleitung bedeutet geschwisterli-
che Weghilfe. Wer begleitet, gibt nicht das Ziel

vor. Wer begleitet, ist nicht Führer, auch wenn es

gelegentlich dunkle Wegstrecken geben kann, auf
denen ihm stärker eine tragende und führende,

hindurchführende Aufgabe zukommen kann. lg-
natius von Loyola, sicher ein großer ,,Meister" der

Einzelbegleitung, spricht sehr bescheiden-prag-

matisch in der Exerzitienbegleitung von dem, ,,der

die Ubungen" gibt, und dem, der sie empfängt.

Auf diesem Hintergrund gesehen ist geistliche Be-

gleitung der Versuch, mit jemondem geistlich Er-

fohrenen zusommen dos eigene Gloubens-Leben,

den eigenen Lebens-Glouben vor Gott regelm(ißig

und ouf eine gewisse Zeitdouer hin in den Blick zu

nehmen, um neue Orientierungen und lmpulse für
den weiteren Weg zu gewinnen und ,,ouszuleben'!
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Wir verweisen auf das neue Heft Arbeitshilfen 1 58: ,,Da kam Jesus hinzu ... (Lk24,15). Handreichung
für geistliche Begleitung auf dem Glaubensweg" (ZS. März 2001). Herausgeber: Sekretariat der

Deutschen Bischofskonferenz, Kaiserstraße 163, D-53113 Bonn. Ausschnitt aus dem Beitrag von P.

Willi Lambert SJ (Seite 14 fl.

34. Peterspfennig

Was geistliche Begleitung von anderen Formen der

Begleitung hauptsächlich abgrenzt - beiallen Be-

rührungspunkten, teilweisen Überschneidungen

und fließenden Ubergängen - ist die ausdrückliche

Sicht des Glaubens. Heilende, therapeutische Wir-
kungen ereignen sich immer wieder in geistlicher Be-

gleitung und sind erwünschte,,Nebenwirkungen"

- ganz im Sinne des Evangeliums und des Wirkens

Als Donk für den Peterspfennig 2000 erhielt der
Herr Diözesonbischof folgendes Donkschreiben
ous Rom:

Wie die Apostolische Nuntiatur in Wien diesem

Staatssekretariat mitgeteilt hat, haben Sie den Be-

trag von 493.000 Schilling als Peterspfennig sowie

den Betrag von i.318.000 Schilling aus Eigenmit-
teln der Diözese Linz gemäß can. 1271 CIC dem

He iligen Stuhl für das Jahr 2000 überwiesen. Mit
diesen Summen wollen Sie und lhre Diözesanen

das vielfältige pastorale Wirken von Papst Johan-
nes Paul ll. unterstützen.

ln hohem Auftrag danke ich für diesen hochherzi-
gen Beitrag, der zeigt, dass die geistlichen Früchte

des Heiligen Jahres 2000 sich auch in materiellen
0pfern niederschlagen, die man als Zeichen der

kirchlichen Gemeinschaft mit dem Nachfolger des

heiligen Petrus werten darf.

Da sich derTag der Schließung der Heiligen Pforte
nähert, ist es mir ein Anliegen, über das Große Ju-
biläum auf den Weg hinauszublicken, der nach

dem Jahr 2000vor uns liegt. Gerade wenn derJubel

Jesu - machen aber nicht das erste und letzte Ziel

aus. Geistliche Begleitung lebt aus dem beiderseiti-
gen Grundvertrauen, dass das Entscheidende nicht
so sehr im Begleitungsgespräch selber, sondern in

einer inneren Unmittelbarkeit (bei aller menschlich

,,vermittelten Unmittelbarkeit") des Wirkens des

Heiligen Geistes und der Gottesbegegnung ge-

sch i e ht.

verhallt ist, wird die Kirche um so mehr vor die Her-

ausforderung gestellt, das Evangelium Jesu Christi

in der Welt zu bezeugen. Durch die Spende lhrer

Diözese tragen Sie dazu bei, dass die unive rsale Kir-
che ihrer Sendung treu bleiben kann. So ist es mir
ein Anliegen, Sie darum zu bitten, den tiefempfun-
denen Dank des Heiligen Vaters in entsprechender
Weise den Katholiken lhrer Pfarrgemeinden und

geistlichen Gemeinschaften sowie deren Seelsor-

gern zu übermitteln.

lch gebe meiner Hoffnung Ausdruck, dass lhre
Bistumsfamilie, aus der Erfahrung des Großen Ju-
biläums gestärkt, mutig in die Zukunft schaue und

beherzt den Weg ins neue Jahrhundert angehe.

Dazu erbittet Seine Heiligkeit lhnen persönlich,

den Priestern, Diakonen und Ordensleuten sowie

allen, die lhrer Hirtensorge anvertraut sind, von
Herzen Gottes treues Weggeleit und erteilt gern

den Apostol ischen Segen.

Wir ersuchen Sie auch heuer wieder um lhren
Beitrag für den ,,Peterspfennig 2001" auf das

Konto des Bischöfl ichen Ordinariates.

Kollekte am Dreifaltigkeitssonntag

Verwendet wird das gesammelte Geld für die diözesane Jugendarbeit, das heißt vorrangig für diözesane
Angebote und Begleitung für ehrenamtliche und hauptamtliche Multiplikatorlnnen in der Jugendarbeit
(Schulungen, Behelfe ...) sowie für Jugendprojekte in den Pfarren und Dekanaten, die eine finanzielle
Unterstützu ng bra uchen.



35. Aus der Finanzkammer

1 . Mensa-communis-Zulage
Die kleine mensa-communis-Zulage wird rückwir-
kend per 1. Jänner 2001 auf monatlich S 2.300,-
angehoben, die große mensa-communis-Zulage
auf monatlich S 2.950,-.

2. Außerorde ntlicher Haushaltsplan für 2OO2
und die Folgejahre

Fü r n icht regel mä ßig wiederkeh rende Anschaffu n-
gen oder lnstandsetzungen ist ein a.o. Haushalts-
plan rechtzeitig vor der Durchführung der a.o.

Maßnahme vorzulegen. Es handelt sich dabei
hauptsächlich um notwendige außerordentliche
lnstandhaltungen und lnstandsetzungen von
kirchlichen Gebäuden, um die Sanierung oder Be-
schaffung von Glocken, Läut- und Uhrenanlagen,
von Anschaffung bzw. Restaurierung einer 0rgel
sowie den Einbau einer Alarmanlage, Kirchenhei-
zung u. ä. (sie he LDBL. 1983, Art. 138-140).

Soweit hierzu Be ihilfen der Finanzkammer im Sinne
der Förderungsrichtlinien beansprucht werden
(LDBL. 1989 Art. 24und LDBL. 1998 Art.92), müssen

die Anträge bis spätestens 15. September 2001 bei

der Finanzkammer einlangen.

Zur Klärung wird hingewiesen, dass der Selbstbe-
halt laut Förderungsrichtlinien bei jedem Gebäude
zu r An rech n u ng kom mt.

36. Personen-Nachrichten

Dechanten
Kons.-Rat Hermann Pachinger, Pfarrer in Wolfs-
egg und Atzbach, wurde mit 1. Juni 2001 für weite-
re fünf Jahre als Regionaldechant für das Haus-
ruckviertel bestäti gt.

Kons.-Rat Ludwig Walch, Pfarrer in St. Ulrich und
Pfarrmoderator von Kleinraming, wurde mit
Rechtswirksamkeit vom 10. Mai 2001 für eine
Amtsdauer von fünf Jahren zum Dechant des De-
kanates Steyr ernannt in Nachfolge für Herrn De-
chant Msgr. Ernst Pimingstorfer, der seit 1. Mai
2001 Regionaldechant für das Traunvie rtel ist.

Verstorben
Kons.-Rat Mag. Dr. Franz Dopf, Pfarrer i. R. von
Mehrnbach und Eitzing, Militärdekan der Reserve

Neubauten, Zu- und Umbauten bzw. Sanierungen

usw. im Wertvon über 1 Million Schilling (€ 73,000,-)

bedürfen einer eigenen Vereinbarung zwischen
Pfarre und Finanzkammer. Fehlt diese, leistet die Fi-

nanzkammer im Nachhinein keinen Zuschuss.

Für den a.o. Haushaltsplan gibt es kein eigenes For-

mular. Er besteht in einer schriftlichen Mitteilung
über die vorgesehenen Maßnahmen bzw. Anschaf-
fu ngen der Pfarre für die Jahre 2002 bis 2004. Dabei

sind die zu erwartenden Kosten und ein Finanzie-

rungsplan anzugeben. Die Finanzkammer ersucht
um Verständnis, dass es infolge des begrenzten
Baubudgets bei der Auszahlung der Zuschüsse zu

Wartezeiten bzw. auch zu einem Aufschub kommen

kann. Bereits einge reichte und vorgemerkte Projek-

te müssen nicht neuerlich angeme ldet werden.

3. Hauskauf
lm Namen der Diözese bietet die Finanzkammer auf
Wunsch der Pfarre Traunkirchen den Priestern un-
serer Diözese ein Haus in Traunkirchen, Hoffi-
schergasse 24 zum Kauf an. Der Kaufpreis beträgt
laut Schätzungsgutachten S 920.000,-. Zuzüglich

Bootshütte ist der Kaufpreis S 1,5 Mio.

Am Erwerb interessierte Priester mögen sich mit der

Finanzkamme r in Verbindung setzen.

a. D., ist am 3. Mai 2001 in Eitzing verstorben.
Pfarrer Dr. Dopf wurde am 24. Juni 1922 in Roit-
ham geboren, Mittelschule im Petrinum und in
Ried, war fünf Jahre beim Arbeitsdienst und dann

beim Kriegsdienst bei der Flieger- und Fallschirm-
tru ppe.

Von 1945 bis 1950 war er im Linzer Priesterse minar,

Priesterweihe im Linzer Dom am 29. Ju ni 1949. Sein

Doktorat machte er 1975 in Graz. Seine ersten

Seelsorgsstellen waren Lembach, Pabneukirchen,

Perg und Freistadt. Von 1961 bis 1993 war er Pfar-
rer von Mehrnbach, ab 1966 auch von Eitzing, von
1981 bis 1998 hatte er auch das Amt eines Deka-

natskämmerers. Als Militärseelsorger der Reserve

beendete er seinen Dienst als Militärdekan.
Das Begräbnis von Dr. Dopf war am 7. Mai 2001 in

Eitzing bei Ried.



37. Hinweise

o Firmungen 2001 - Nachtrag
Samstag, 2. Juni,9 Uhr, PF, 0rt im lnnkreis, Firm-
spender EV

o Internationale Studientagung der Missio
Vom 2. bis 6. Juli 2001 findet im Bildungshaus St.

Gabriel, 2340 Mödling, Gabrielerstraße 171, eine
internationale Studientagung zum Thema,,Auf
Sendung sein: Mission, Kommunikation, Medien"
statt.
Nähere Auskünfte und Anmeldung be i Missio, Hr.

Franz Klinec, Seilerstätte 12, 1015 Wien, Tel.

0115137722-36 (Fax -60), E-Mail: klinec@mis-
sio.at

o Tage der Erneuerung
,,Tage der Erneuerung für Priester, Diakone und
Seminaristen" finden vom 8. bis 13. Juli 2001 in
der Kartause Gaming statt.
Kontaktadresse: EPHATHA, Dienst an der Erneue-
rung in der katholischen Kirche (Dr. Hans Eisen-
hardt), 1220 Wien, Wulzendorfstraße 83/7/7, Tel.

und Fax: 01/2855851, E-Mail: ephatha @ netway.at

o Tätigkeitsbericht des Hochschulfonds 2000
lm Jahresabschluss 2000 stehen Einnahmen aus

zweckgewidmeten Kirchenbeiträgen, Spenden,
Subventionen und Finanzertrag in Höhevon insge-
samt ca. S 845.000,- (das sind rund € 61 .000,-) Ge-
samtausgaben von rund S 475.000,- (rund €
35.000,-) gegenüber.

Auf der Basis des Ausgabenrahmens in Höhe von S
650.000,- (€ 47.237,34) wurden im Jahr 2000 För-

derungen im Gesamtbetrag von rund S 537.000,-
(rund € 39.000,-) für Veröffentlichung wissen-
schaftl i ch er Arbeite n, Zusch üsse fü r w isse nschaft-
liche Veranstaltungen und Studienreisen, Maß-
nahmen für Öffentlichkeitsarbeit sowie Ankauf
und Restaurierung von Büchern für die Bibliothek
der Privatuniversität genehmigt.

Der Ausgabenrahmen für das Jahr 2001 wurde mit
S 500.000,- (€ 36.336,42) festgelegt.

o Pfarrverwaltung
Schulungstermine der PC-Programme :

,,Kartei" und,,Matrikenverwaltung 2000"
Dienstag, 12. Juni 2OO'1,8.30 bis 1 7.00 Uhr
Montag, 9. Juli 2001, 8.30 bis 17.00 Uhr

,,Buchhaltung 2000" (Kirchenrechnung, Kin-
derga rtena brech n u ng) :

Montag, 11.Juni 2OO",,8.30 bis 13.00 Uhr
Donnerstag , 12. Juli 2001, 8.30 bis 13.00 Uhr

,,Friedhofsverwaltung 2000"
Dienstag, 19. Juni 2OO1,8.30 bis 16.00 Uhr

Alle Schulungen finden im Caritas-Schulungs-
raum, Linz, Kapuzinerstraße 55, (gegenüber Diö-
zesanhaus) statt.

Voraussetzungen : Gru nd ken ntn isse i n der Bedie-
nung von Windows-Programmen; für ,,Buchhal-
tung 2000" werden zusätzlich u. a.,,Einführung in
die doppelte Buchhaltung ..." bzw. gleichwertige
Ken ntn isse vora usgesetzt!
Anmeldung: Frau Doris Hinterreiter, Caritas, EDV-

Schulungszentrum, Kapuzinerstaße 84, 4020 Linz,

Iel. 073217610-2113, Fax. DW 21 21, E-Mail: Doris-
H i nterreiter@ ca ritas-l i nz.or.at.

EINFÜHRUNG IN DIE DOPPELTE BUCHHALTUNG
FÜR KRcHENRECHNUNG UND KINDERGARTEN

mit Gru ndsätzen der diözeanen Rech nu ngslegu n g :

Dienstag, 10. Juli 2OO1,9.00 bis 1 6.00 Uhr, Diöze-

sanhaus, 4. Stock, Besprechungszimmer Ost

Anmeldung für diese Einführung: Mag. Peter
Hammer, Diözesanfinanzkammer, Hafnerstraße
18, 401 4 Linz, Tel. 0732179800-1409, Fax- DW

1 438, E-Ma i I : pfa rrverwa ltu ng @d ioezese-l i nz.at

Linz

Mag. Josef Ahammer
Generalvikar

Bischöfl iches Ord ina riat
Linz, am 1. Juni 2001

Gottfried Sch ickl berger
0rdinariatskanzl r
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